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frühen mehrstimmigen deutschen Liedes – und
nachfolgend mit den berühmten Vokalmusik-
Sammeldrucken des Nürnberger Verlegers Johann-
Petreius sowie Erstausgaben und Handschriften u.a.
von Werken Orlando di Lassos und Philippe de
Montes Höhe- und Endpunkte der Renaissance-
kultur präsentierte.
Die musikhistorischen Wandlungen, wie sie sich im
ausgehenden 16. und 17. Jahrhundert mit dem Auf-
kommen des Generalbasses vollzogen, veränderten
zugleich die Formen schriftlicher Fixierung von
Musik nachhaltig. Zahlreiche Stücke der Zwickauer
Sammlung lassen diese Veränderungen auf ein-
drucksvolle Weise visuell erfahrbar werden: Dazu
gehört das früheste bekannte Beispiel einer eigen-
ständig notierten Generalbassstimme überhaupt,
die sich in einer Abschrift der 40-stimmigen Motet-
te „Ecce beatam lucem“ von Alessandro Striggio aus
dem Jahre 1587 erhalten hat, ebenso wie ein Exem-
plar der berühmten „Partitura seu tabulatura italica“
des Schütz-Schülers Johann Klemm (Dresden 1631),
der seine darin enthaltenen 36 Fugen für Tastenin-
strumente erstmals nördlich der Alpen nicht wie
üblich als Buchstabentabulatur, sondern in moder-
ner italienischer Partituranordnung notieren und
drucken ließ.

Opern und Gelegenheitskompositionen
Die Oper als die den neuen Stil des Barockzeitalters
vielleicht am vollkommensten repräsentierende
Gattung war mit zwei Werken völlig gegensätz-
lichen Charakters in der Ausstellung präsent:
Sigmund Theophil Stadens Kompositionen zum
Harsdörffer-Schäferspiel „Seelewig“ (Nürnberg
1644), das als erste erhaltene deutsche Oper gilt, war
ein Exemplar der Druckausgabe von Jean-Baptiste
Lullys heroischer Oper „Roland“ (Paris 1685) gegen-

übergestellt, die einen Höhepunkt höfischer Kunst
im Zeitalter Ludwigs XIV. markiert.
Wie diese Opernpartitur in den Besitz der Rats-
schulbibliothek gelangte, ist leider bislang ebenso
ungeklärt wie im Falle einiger weiterer Bände teils
kuriosen Charakters, beispielsweise eines englischen
Liedsammeldrucks (The Merry Musician, London
1732), der nachweislich aus dem Besitz der Herzo-
gin von Kingston, Elizabeth Chudleigh (1720–1788),
stammt. Bei anderen Noten hingegen sind wir sehr
genau über ihren Weg in die Bibliothek informiert,
so etwa bei einem Druck mit Triosonaten des Bach-
Schülers Johann Ludwig Krebs, der diesen auf einer
Reise 1754 dem Bibliotheksdirektor Christian
Clodius zum Dank für Kost und Logis dedizierte.
Mitteldeutsche Musik der Barockzeit hat sich in der
Ratsschulbibliothek überdies äußerst zahlreich in
Form von Gelegenheitskompositionen erhalten.
Ausgewählt wurden Kasualdrucke mit Hochzeits-
und Begräbnismotetten von Johann Hermann
Schein und Sebastian Knüpfer sowie Heinrich
Schützens „Klaglied“ SWV 501 für seine 1625 ver-
storbene Ehefrau Magdalena, dessen einziges Exem-
plar mit dem ebenfalls nur in Zwickau erhaltenen
Porträtstich August Johns, das den Komponisten im
mittleren Lebensalter (1626/27) zeigt, entstehungs-
geschichtlich korrespondiert.
Zum Ende des 18. Jahrhunderts geht der Bestand
an Musikalien in quantitativer Hinsicht deutlich
zurück. Von einem größeren Volumen barocker
Kammermusik abgesehen, die in einem Sonderkon-
zert mit dem Essener Flötisten Dominik Schneider
und Thomas Synofzik am Cembalo auch klingend
zu erleben war, verfügt die Ratsschulbibliothek über
eine interessante Sammlung von Freimaurermusi-
ken aus den Jahrzehnten um 1800, die den themati-
schen Abschluss der Ausstellung bildete. Die zahl-
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heute zurecht als Alptraumergebnis einer jeden
Nutzerevaluation gelten darf, stieß schon im
19. Jahrhundert auf Unverständnis, in dessen Folge
die Idee einer Auslagerung und Aufteilung der
Musikalien aufkam, die der Zwickauer Rat aber mit
Erfolg zu verhindern wusste – je nach Perspektive
ein Ausdruck bürgerlichen Starrsinns oder Selbstbe-
wusstseins, der rückblickend betrachtet als Glücks-
fall für die Ratsschulbibliothek und die sächsische
Bibliothekslandschaft insgesamt zu bewerten ist.
Konnten auch bei weitem nicht alle musikalischen
Kostbarkeiten der Ratsschulbibliothek gezeigt wer-
den (die Handschriften des 13. bis 15. Jahrhunderts
blieben unberücksichtigt), so bewies die Exposition
im Robert-Schumann-Haus doch eines: zu entdek-
ken und neu zu entdecken gibt es
noch vieles in der Zwickauer
Musiksammlung – nicht zuletzt
deshalb rückt sie wieder zuneh-
mend ins verstärkte Interesse von
Musikforschung und -praxis.

reichen Lieder und Kantaten sächsischer Komponi-
sten – darunter namhafte Kreuz- und Thomaskan-
toren, die Mitglied in Dresdner und Leipziger
Logen waren – wurden von einer Ausgabe der
„Lehre vom richtigen Verhältnisse zu den Schöp-
fungswerken“ Franz Heinrich Ziegenhagens (Ham-
burg 1792) bekrönt, die als Notenanhang Wolfgang
Amadeus Mozarts letztes vollendetes Werk enthält,
seine Freimaurerkantate KV 619 „Die ihr des uner-
messlichen Weltall Schöpfer ehrt“. In Sachsen ver-
boten, konnte das Zwickauer Exemplar einer
Beschlagnahmung durch die Zensur entgehen.

Vom Dornröschenschlaf zur Neuaufführung
Dass Raritäten wie die zuletzt genannte erhalten
blieben und die Musiksammlung im Kontext des
historisch gewachsenen Gesamtbestandes der Rats-
schulbibliothek noch heute erforscht und präsen-
tiert werden kann, verdankt sie maßgeblich ihrem
lange ungestörten Dornröschenschlaf in der Kapelle
des Franziskanerklosters, in der die Bibliothek der
Zwickauer Lateinschule seit 1548 ohne Unterbre-
chung bis 1914 untergebracht war. Glaubt man den
Berichten der Musikbibliographen Robert Eitner
(1832–1905) und Otto Kade (1819–1900), die auf der
Suche nach unbekannten Musikquellen vor rund
150 Jahren auch die Ratsschulbibliothek in Augen-
schein nahmen, muss das Bild, welches die älteste
wissenschaftliche Bibliothek Sachsens im ersten
Moment den Besuchern bot, ein äußerst nieder-
schmetterndes gewesen sein. „Ganz verkommen“
habe man die Büchersammlung vorgefunden, die
Musikalien wie alles andere mit einer dicken Lage
Ruß bedeckt, die Notenstimmen „in grässlichstem
Zustande“. Das Gewölbe gleiche einem „Schacht
der Wissenschaft“, aus dem man nach nur wenigen
Stunden Aufenthalt schwarz wieder hervorkrieche,
und in dem ein menschenwürdiges Arbeiten ganz
unmöglich sei. Der kränkliche alte Bibliothekar
schließlich sei auskunftsunwillig und überdies froh
gewesen, wenn sich möglichst niemand für seine
Bücher interessierte, monierten die Forscher. Was
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UB Freiberg – Geo- und Montanwissenschaften in
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
An der Freiberger Universitätsbibliothek „Georgius
Agricola“ nehmen aufgrund des Profils der TU
Bergakademie Freiberg die Geo- und Montanwis-
senschaften einen wichtigen Platz ein. Gleich zwei
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG)
geförderte geo- und montanwissenschaftliche Son-
dersammelgebiete (SSG) werden von ihr betreut.
Für den Wissenstransfer der langjährig aufgebauten
Fachkompetenz in diesen Themenbereichen wurde
2008 die seit längerer Zeit erstmals stattfindende
deutschlandweite geo- und montanwissenschaftli-
che Fachreferatsweiterbildung durch die UB Frei-
berg ausgerichtet.

Geo- und Montanwissenschaften an der Universi-
tätsbibliothek „Georgius Agricola“
Im aktuellen Profil der TU Bergakademie Freiberg
steht das „Geo“ an erster Stelle. Dies spiegelt sich
ebenfalls in ihrer Universitätsbibliothek wider, die
zu den zentralen wissenschaftlichen Einrichtungen
der TU Bergakademie Freiberg gehört. Sie wurde
1765 gemeinsam mit der Bergakademie Freiberg
gegründet und besitzt neben umfangreichen aktuel-
len Beständen in den Geo- und Montanwissen-
schaften und den Technischen Wissenschaften auch
einen bedeutenden Wissenschaftlichen Altbestand
sowie eine Karten-, Münz- und Medaillensamm-
lung. Aktuell ist jeder fünfte Student in Freiberg in
der geo- und montanwissenschaftlichen Fakultät
eingeschrieben. Entsprechend groß ist der Stellen-
wert der betreuten geo- und montanwissenschaftli-
chen Sondersammelgebiete für Bibliothek und
Universität. Seit 1998 ist die Freiberger Universitäts-
bibliothek SSG-Bibliothek für die Fachdisziplinen
Geologie, Mineralogie, Petrologie und Bodenkunde
(SSG 13) sowie für die Fachdisziplinen Bergbau,

Markscheidekunde und Hüttenwesen (SSG 19.1)
im Rahmen der von der Deutschen Forschungsge-
meinschaft geförderten überregionalen Literaturver-
sorgung.
Bedingt durch die geowissenschaftliche Tradition
der TU Bergakademie Freiberg war hier auch bereits
vor 1998 ein gutes und breites Literatur- und Infor-
mationsangebot vorhanden. Dies wurde und wird
auch durch die Förderung der Deutschen For-
schungsgemeinschaft kontinuierlich weiter ausge-
baut und auf aktuellem Stand gehalten. Durch eine
leistungsfähige Fernleih-Abteilung und einen eige-
nen Dokumentenschnelllieferdienst sind im Rah-
men der überregionalen Literaturversorgung beson-
ders die Bestände des Sondersammelgebietes
national und international verfügbar. Die Betreu-
ung der Sondersammelgebiete durch in den
Geowissenschaften diplomierte beziehungsweise
promovierte Fachreferenten sichert die wissen-
schaftliche Auswahl und sachliche Erschließung der
Bestände sowie die Nähe und den Kontakt zur
Fachcommunity.

Geo- und montanwissenschaftliche

Sondersammelgebiete

der UB Freiberg
von ANDREAS STUMM



GEO-LEO verbessert so den Nachweis und die
Nutzung digitaler und analoger Bibliotheksbestän-
de, vor allem der entsprechenden SSG-Bibliothe-
ken, aber auch einer Vielzahl weiterer fachrelevanter
Bibliotheken wie der Bibliothek des Wissenschafts-
parks Albert Einstein (Potsdam), der Geographi-
schen Zentralbibliothek des Leibniz-Instituts für
Länderkunde oder der verschiedenen meereswissen-
schaftlichen Bibliotheken Deutschlands. Neben
der gemeinsamen Abfrage verschiedener Kataloge
wurde eine eigene fachspezifische Katalog-Daten-
bank, der GEO-OPAC, aufgebaut und permanent
mit neuen Titeln erweitert. Zusätzlich werden Auf-
satzdatenbanken wie „Online Contents (OLC)-SSG
Geowissenschaften“ und die US-amerikanische
„Agricola Article Citation Database“ abgefragt. Zeit-
gleich können weiterhin auch fachrelevante Inter-
netquellen durchsucht werden. Möglich wird dies
durch die Abfrage der Datenbank des geo- und
montanwissenschaftlichen Internet-Fachinformati-
onsführers „Geo-Guide“ und dem GEO-LEO-
Harvester, der die Einzeldokumente aus geo- und
montanwissenschaftlichen Websites indexiert. Der
fachspezifische Volltextserver GEO-LEO e-docs
rundet das Angebot an Ressourcen der Virtuellen
Fachbibliothek GEO-LEO ab. Daneben können
die gefundenen Angaben in verschiedenen Forma-
ten für die Literaturverwaltung exportiert sowie bei
den personalisierten Dienstleistungen dauerhafte
Titelsammlungen angelegt und Suchanfragen ge-
speichert werden. Basierend auf den gespeicherten
Suchanfragen können dann persönlichen Alertdien-
ste initiiert werden.

Eine Besonderheit von GEO-LEO gegenüber ande-
ren Virtuellen Fachbibliotheken und Bibliothekska-
talogen ist die „Thematische Suche“. Hier können
die Nutzer über einen grafischen Einstieg in den
entsprechend sachlich klassifizierten Ressourcen
browsen. Derzeit stehen in der Hierarchie mehr als
4.500 Themengebiete zur Verfügung. Durch Quer-
verweise wie beispielsweise beim Thema „Geowis-
senschaften > Mineralogie > Edelsteinkunde“ wird
man auch zum Edelstein-Bergbau verwiesen „Berg-
bau > Bergbauzweige > Bergbau auf Edelsteine
(u.a. Diamant und Opal)“.

GEO-LEO wird von der Fachcommunity
sehr gut angenommen
Seit dem offiziellen Start von GEO-LEO im Okto-
ber 2004 durch den damaligen Rektor der TU Berg-
akademie Freiberg, Prof. Georg Unland, wurde
GEO-LEO zunehmend durch Wissenschaftler und
Studenten genutzt. So lag die Zahl der Zugriffe pro
Jahr in den letzten beiden Jahren bei jeweils etwa
1 Million, mit einem übertragenen Datenvolumen
von etwa 10 GB. Die Zahl der aufgerufenen Seiten
und der Benutzer steigt seit 2005 an und lag Ende
2007 bei 285.737 Seiten und 30.325 unterschiedli-
chen Benutzern. Über 1.000 Nutzer haben sich
inzwischen ein persönliches GEO-LEO Profil ange-

Das jetzt an der Universitätsbibliothek „Georgius
Agricola“ betreute Sondersammelgebiet „Geologie,
Mineralogie, Petrologie und Bodenkunde“ war bis
1997 bei der Niedersächsischen Staats- und Univer-
sitätsbibliothek Göttingen angesiedelt. Mit der
Übernahme des Sondersammelgebietes durch die
UB Freiberg wurde zugleich eine gute und fruchtba-
re Zusammenarbeit mit der Niedersächsischen
Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen be-
gründet. Dabei sticht aus einer ganzen Reihe von
gemeinsamen Projekten besonders die sehr erfolg-
reiche Virtuelle Fachbibliothek GEO-LEO heraus.

Virtuelle Fachbibliothek „GEO-LEO“
GEO-LEO (GEO Library Experts Online) ist das
geo- und montanwissenschaftliche Fachportal für
Informationen und Ressourcen und begann als von
der DFG gefördertes Projekt. In GEO-LEO werden
mit einer Suchanfrage Bibliothekskataloge, Aufsatz-
datenbanken, Volltextserver und Internetquellen
gemeinsam durchsucht.
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legt. Aktuell verweisen 2.399 Webseiten auf GEO-
LEO. Dieser Erfolg wurde nun auch wissenschaft-
lich bestätigt. Eine Seminararbeit des Institutes für
Informationswissenschaft der Fachhochschule Köln
kommt zu dem Fazit, dass sich GEO-LEO und die
kommerzielle Datenbank GeoRef ideal ergänzen
und bestätigt damit auch den praktischen Wert von
GEO-LEO für Forschung und Lehre ( Peters-Kot-
tig, W. H.: „Die geowissenschaftliche Datenbank
GeoRef und die Virtuelle Fachbibliothek Geowis-
senschaften im Vergleich“, Seminararbeit im Fach
Informationsmittel und -ressourcen, Fachhoch-
schule Köln, Institut für Informationswissenschaft,
2007).

GEO-LEO: Fächerübergreifend
und interdisziplinär nutzbar
GEO-LEO bietet jedoch nicht nur eine geowissen-
schaftliche Ausrichtung, sondern ist auch von
erheblicher Relevanz für Wissenschaftler anderer
Fachgebiete, wie zum Beispiel Biologen und
Chemiker. So gibt es viele Schnittstellen zu fächer-
übergreifenden Themen wie Mikrobiologie, Um-
weltchemie und Ökologie. Biologin Lydia Koi (TU
Dresden) setzte im Rahmen ihres Studiums GEO-
LEO erfolgreich als wissenschaftliche Suchmaschi-
ne/Portal für die Literaturrecherche ein. So fand sie
eine Vielzahl wissenschaftlicher Informationsquel-
len unter anderem zu den Auswirkungen des Wet-
terphänomens El Niño auf Flora und Fauna der
Galápagosinseln. „Besonders die direkte Verlinkung
zu Volltexten aus e-journals und Dissertationsser-
vern war für mich sehr hilfreich“, sagte Frau Koi.
Dies bestätigte auch Chemiker Dr. Felix Geisler
(Uni Heidelberg/UB Darmstadt), der in GEO-LEO
zu den Umwelt-Themen Arsen im Trinkwasser und
Wirkungen von Chloramphenicol im Ökosystem
recherchierte: „Die gefundenen Quellen waren sehr
nützlich für meine Arbeit. Insbesondere interdiszi-
plinäre Themen der Chemie werden in den gängi-
gen Datenbanken der Chemie nur unzureichend
ausgewertet.“

So stellt GEO-LEO, das gemeinsame Projekt der
UB Freiberg und der SUB Göttingen, auch für Bio-
logen, Umweltchemiker, Umweltmediziner und
weitere Nicht-Geowissenschaftler eine wichtige und
relevante Ressource dar.

VDB-Veranstaltung zur Weiterbildung geo- und
montanwissenschaftlicher Fachreferenten und
Fachreferentinnen an der UB Freiberg
In Kooperation mit der Kommission für Fachrefe-
ratsarbeit in Person von Klaus Oberdieck (Universi-
tätsbibliothek Braunschweig) sowie der Staats- und
Universitätsbibliothek Göttingen, vertreten durch
Dr. Norbert Pfurr und Mechthild Schüler, fand
2008 diese deutschlandweite Fortbildungsveran-
staltung für Fachreferenten in den Geo- und
Montanwissenschaften an der TU Bergakademie
Freiberg statt.

Geowissenschaftliche Fachvorträge
Dabei gab es einen Mix aus Bibliotheksfachvorträ-
gen und wissenschaftlichen Referaten, der von den
16 Teilnehmern im „International Year of Planet
Earth“ gut aufgenommen wurde. Sie hoben beson-
ders die geo- und montanwissenschaftlichen Über-
blicksreferate durch Professoren der TU Bergakade-
mie Freiberg als auch einem Vertreter aus der
Wirtschaft (Erdgasspeicher Kalle GmbH – RWE
Group) in der abschließenden Evaluation durch
den Verein Deutscher Bibliothekare e.V. sehr positiv
hervor. Mit diesen Fachvorträgen zu aktuellen Ent-
wicklungen in der Vulkanologie, regionalen Auswir-
kungen des Klimawandels, der Gewinnung von Erd-
wärme und der Bohrlochgeophysik wurde das
eigene Fachwissen aufgefrischt und um neue
Erkenntnisse bereichert. Durch die Begrenztheit
fossiler Brennstoffe und wegen der Abhängigkeit
Deutschlands von Erdöl- und Erdgas-Importen rük-
ken diese Themen auch immer mehr in das
Gesichtsfeld von Nicht-Geowissenschaftlern.

Prof. Breitkreuz (TU

Bergakademie Freiberg

– Institut für Geologie)

zeigte den Tagungsteil-

nehmern unter anderem

Gesteine des letzten

großen Vulkanausbruchs

in Deutschland vor

13.000 Jahren
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Kunstnamen „Albert“ hörende Suchmaschine der
gemeinsamen Bibliothek des GeoForschungsZen-
trums Potsdam (GFZ), der Forschungsstelle Pots-
dam des Alfred Wegener Instituts für Polar- und
Meeresforschung (AWI) und des Potsdam-Instituts
für Klimafolgenforschung (PIK) stellt ein mögliches
Beispiel für eine Erweiterung des herkömmlichen
OPAC dar. Mit einem Vortrag zu Open Access in
den Geo- und Montanwissenschaften wurde die
Vortragsreihe des zweiten Tages beendet. In der
abschließenden Diskussion um die Verbreitung des
Open-Access-Gedankens bei den Wissenschaftlern
betonte Roland Bertelmann die Wichtigkeit des per-
sönlichen Einsatzes und des engen Kontakts der
Bibliotheken zu den Fachwissenschaftlern. Nur
durch intensives Bemühen um die Fachwissen-
schaftler und in direkten Gesprächen mit allen
Beteiligten sei eine stetige Zunahme von Open-
Access-Publikationen neben den Hochschulschrif-
ten zu erreichen.
Das Rahmenprogramm der Veranstaltung bestand
aus einer mehrstündigen Befahrung des Besucher-
bergwerks „Himmelfahrt Fundgrube“ mit dem
Schacht „Reiche Zeche“ im Vorfeld der Veranstal-
tung unter der Führung des Fachreferenten für Geo-
technik / Bergbau / Markscheidekunde der UB Frei-
berg, Herrn Bernhard Wagenbreth. Zum Abschluss
des ersten Tages wurde das „Centre of Volcanic Tex-
tures“ am Institut für Geologie unter Leitung von
Prof. Christoph Breitkreuz besichtigt, mit einem
gemeinsamen Abendessen klang dieser erste Veran-
staltungstag aus. Am zweiten Tag wurde nach dem
Ende der Veranstaltung die weltberühmte Mineralo-
gische Sammlung der TU Bergakademie Freiberg
besichtigt. Karin Rank als Geschäftsführerin stellte
nach einer kurzen Einführung einige besonders
bemerkenswerte Exponate vor wie den Rittersgrüner
Meteorit, Freiberger Silberlocken, sächsische Topase
vom vogtländischen Schneckenstein, Pechblende
aus dem Erzgebirge sowie einen circa 1,40 m großen
Beryll aus Portugal, der der Mineralogischen Samm-
lung von einem Studenten geschenkt wurde. Als ein
Kuriosum der Sammlung wurde ein etwa faustgro-
ßer Nierenstein gezeigt. Bei einem geselligen Bei-
sammensein ergab sich danach die Möglichkeit zu
einem zwanglosen Erfahrungsaustausch der Teilneh-
mer untereinander.

Resümee der Fortbildungsveranstaltung
Insgesamt zeigten sich die Teilnehmer mit der Ver-
anstaltung sehr zufrieden, wie die Evaluation durch
den VDB bewies. „Aufgrund der positiven Reso-
nanz wird der Verein Deutscher Bibliothekare e.V.
Fortbildungen dieser Form weiter anbieten“, zieht
Bibliotheksrat Klaus Oberdieck, Mitorganisator der
Tagung, ein zufriedenes Resümee.
So soll in zwei bis drei Jahren wie-
der eine solche Fortbildungsveran-
staltung stattfinden, als mögliche
Veranstaltungsorte kommen Berlin
oder Potsdam infrage.

Bibliothekarische Fachvorträge
Im ersten Themenblock ging es besonders um die
Dienstleistungen und Serviceangebote der geo- und
montanwissenschaftlichen Sondersammelgebiets-
Bibliotheken. Neben der UB Freiberg und der SUB
Göttingen war auch die Deutsche Meteorologische
Bibliothek des Deutschen Wetterdienstes (DWD)
aus Offenbach mit ihren Sondersammelgebieten
Meteorologie (16.14) und Meteorologische und kli-
matologische Karten (28.4) vertreten. Auch die Ser-
viceangebote der geowissenschaftlichen Sondersam-
melgebiete Veröffentlichungen zur Kartographie
(14.1) und Topographische Karten (28.1) der Staats-
bibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz
(SBB-PK) wurden vorgestellt. In den Diskussionen
informierten sich die Teilnehmer unter anderem
über den Stand der Einbindung des Kataloges des
Deutschen Wetterdienstes in GEO-LEO.
Ein weiterer wichtiger Punkt war die gemeinsame
Abstimmung der anwesenden Vertreter über die
Auswahl von Ressourcen, die der Deutschen For-
schungsgemeinschaft zum Erwerb über das Pro-
gramm der Nationallizenzen vorgeschlagen werden
sollte. Nach einem einführenden Vortrag zum Pro-
gramm der Nationallizenzen berichteten Vertreter
von Springer und Elsevier über mögliche Produkte
für die Nationallizenzierung. Nach der Verabschie-
dung der Firmenvertreter wurde in der anschließen-
den Diskussion ein Konsens für die Beantragung
gefunden.
Roland Bertelmann, Leiter der Bibliothek des Wis-
senschaftsparks Albert Einstein, stellte dann eine
„Bibliothekssuchmaschine“ vor, die neben den tra-
ditionellen Inhalten eines Katalogs mit den Nach-
weisen der überwiegend gedruckten Ressourcen der
Bibliothek weitere Informationsquellen durchsucht.
Diese „Bibliothekssuchmaschine“ auf der Basis von
Lucene ist daher eher ein Portal für die Wissen-
schaftler, in dem neben dem eigenen OPAC unter
anderem Aufsatzdatenbanken wie Current Con-
tents, E-Books und Open Access-Volltextserver wie
GEO-LEO e-docs durchsucht werden. Die auf den
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Die Stenografische Sammlung der SLUB wird
in diesem Jahr 174 Jahre alt. Schon 1835
erwarb das sächsische Parlament Lehrbücher

für die Ausbildung künftiger Landtagsstenografen.
Diese kleine Büchersammlung wuchs schnell und
wurde 1839 dem neubegründeten „Kgl. Stenogra-
phischen Institut“ zugeordnet. 130 Jahre später
(1966) kam sie mit Auflösung des „Stenographi-
schen Landesamtes“ an die Sächsische Landesbi-
bliothek.

Verstaubte Bücher?
Als ich die Betreuung der Stenografischen Samm-
lung im Sommer 2006 übernahm, bedauerten mich
einige meiner Bibliothekars-Kollegen lebhaft: „Da
sitzen Sie allein und einsam in einem Haufen alter
verstaubter Bücher und Dokumente, die heute kein
Mensch mehr lesen kann und warten auf einige selt-
same Zeitgenossen, die das vielleicht doch noch
lesen können … und damit Ihnen die Zeit nicht zu
lang wird und Sie was Nützliches tun, werden Sie
wahrscheinlich den ganzen Tag Titelaufnahmen von
langweiligen Büchern in den Rechner eingeben“.
Die düstere Prognose ist glücklicherweise so nicht
eingetroffen.
Viele glauben, die Stenografie sei ein Steckenpferd
weniger Einzelpersonen und im Zeitalter moderner
Methoden der Informationstechnologie ein „alter
Hut“. Daraus ergibt sich dann der Trugschluss, dass
es kaum Benutzer der Sammlung gäbe.
Natürlich kann man die Nutzungsfrequenz einer
solchen Spezialsammlung nicht mit der einer Lehr-
buchsammlung vergleichen. Dafür ist aber der
Leserkreis umso vielfältiger. Obwohl die Stenografie
im beruflichen wie im privaten Bereich durch

moderne Technik immer mehr verdrängt wird, hal-
ten sich weiterhin Bereiche des gesellschaftlichen
Lebens, wo sie noch praktische Anwendung findet,
z.B. im Bundestag und in den Parlamenten, bei
Kongressen oder Gerichtsverhandlungen, bei denen
das gesprochene Wort genau festgehalten werden
soll, einschließlich aller Äußerungen aus dem
unmittelbaren Umfeld der Veranstaltung. Die hier
tätigen Meister ihres Faches erreichen eine für Laien
fast unvorstellbare Schreibgeschwindigkeit.

Wer nutzt die Sammlung?
Die Stenografen bei den Parlamenten, Gerichten,
kommunalen und anderen Einrichtungen sind
ebenso Nutzer unserer Bibliothek wie die Mitglie-
der zahlreicher Vereine, in denen Stenografie und
andere Methoden der Schreibtechnik gelehrt, geübt
und gepflegt werden.

Schnell und kurz
Die Stenografische Sammlung in der SLUB Dresden

von ROSEMARIE HÄNSEL
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Zeitschriften sowie wissenschaftlicher und publizi-
stischer Tätigkeit zu befassen.
In den fünfziger Jahren des 19. Jahrhunderts setzte
dann ein Aufschwung in der Bibliotheksentwick-
lung ein. Regierungsrat Hugo Häpe (1818–1902) ver-
anlasste eine gezielte Bestandsvermehrung und die
Öffnung der Bibliothek für alle Dresdner. Alle ste-
nografischen Neuerscheinungen des In- und Aus-
landes sollten nach Möglichkeit erworben werden,
ferner Nachlässe und wertvolle ältere Werke aus
antiquarischen Beständen.
Die Bibliothek wurde durch den Vorstand oder ein
Mitglied des Instituts verwaltet. 1858–1878 stand
Julius Woldemar Zeibig (1819–1905), ein Schüler
Wigards, der Sammlung vor. Er führte die Korre-
spondenz des Instituts in sechs Sprachen. 1860
unternahm er im Auftrag der Sächsischen Regierung
eine Reise durch Belgien, England und Frankreich.
Kontakte wurden geknüpft und fremdsprachige
Literatur erworben. Aus dieser Zeit stammt zum
Beispiel die bedeutende Sammlung englischer und
französischer Lehrbücher des 17. und 18. Jahrhun-
derts.
1904–1913 leitete Albert Schramm (1880–1937),
Stenograf, Bibliothekar, Buchkundler und Esperan-
tist, die Sammlung, die bereits auf 22.000 Bände
angewachsen war. Schramm ordnete die Bestände
nach einer Systematik, nach der sie noch heute auf-
gestellt sind.

Der Sammelauftrag
Der Sammelauftrag wurde stets weit gefasst, d. h.
eine größtmögliche nationale und internationale
fachliche Vollständigkeit angestrebt. Neben Litera-
tur zu Stenografie umfasst der Bestand auch Schrif-
ten zu Maschinenschreiben/Textverarbeitung und
Bürowirtschaft. Ferner sind einzelne Werke der
Schrift- und Sprachwissenschaft sowie der Staatswis-
senschaft vertreten.
Gegenwärtig umfasst die Sammlung ca. 52.000 Ein-
heiten (darunter fremdsprachige Werke in 52 Spra-
chen). Ständiger Erwerb von Neuerscheinungen
und 80 laufend bezogene Zeitschriften halten die
Bestände aktuell.
Besonderes Augenmerk gilt den Schriften der Verei-
ne. Wir versuchen, diese vollständig zu archivieren,
um das stenografische Leben – zumindest im
deutschsprachigen Bereich – für die Nachwelt zu
dokumentieren, wobei uns Praktiker aus den Verei-
nen und Parlamenten tatkräftig unterstützen. Auch
Schenkungen aus dem In- und Ausland gehen ein.
Zum Bestand gehören weiterhin Schallplatten und
andere Tonträger, Handschriften und Original-Ste-
nogramme, eine Foto-Sammlung, Plakate, Musika-
lien, Akten und Nachlässe. Andere Bestandsein-
heiten, die schon zu den Kuriosa in einer
wissenschaftlichen Bibliothek gerechnet werden
können, sind: Visitenkarten, Medaillen, philatelisti-
sche Objekte, Diplome, Urkunden, Bilder und
sogenannte Stenografik, Stenografische Schrift in
der Kunst, Büsten und andere Objekte, die einen

Hinzu kommen Auszubildende verschiedener wirt-
schaftlich bzw. bürowirtschaftlich orientierter Beru-
fe. Oft wenden sich auch Wissenschaftler, For-
schungseinrichtungen, Verlage und Privatpersonen,
die biographische oder zeitgeschichtliche Informa-
tionen suchen, bei ihren Recherchen an die Steno-
grafische Sammlung.
Das Interesse ist leicht erklärt. Stenografie wurde
besonders seit der Mitte des 19. Jahrhunderts von
vielen wissenschaftlich Gebildeten und anderen
Interessierten genutzt und fand relativ schnell Ein-
gang in die öffentliche Verwaltung. Sie gehörte auch
zum Handwerkszeug vieler Schüler und Studenten.
Die Liste stenografierender Prominenter ist lang,
beispielhaft seien nur einige illustre Namen
genannt: Isaac Newton, Charles Dickens, Woodrow
Wilson, George Bernard Shaw, Sven Hedin, Alfred
Brehm, Lise Meitner, Astrid Lindgren, Elias Canet-
ti, Erich Kästner, Herbert Wehner, Annemarie Ren-
ger und viele andere.
Oft erreichen uns Anfragen nach Übertragungsmög-
lichkeiten aus den verschiedensten Stenografie-
Systemen. Die vorgelegten Texte beziehen sich
nicht nur auf den privaten Bereich, z. B. Tagebü-
cher oder Notizen. Auch von Museen und For-
schungseinrichtungen aus dem In- und Ausland
werden wir öfters gebeten, stenografische Aufzeich-
nungen aus Nachlässen von Politikern, Wissen-
schaftlern, Kirchenmännern oder Schriftstellern zu
prüfen und Fachleute zur Übertragung zu vermit-
teln. Da es allein in Deutschland mehrere hundert
verschiedene Systeme gab, ist das ein recht schwieri-
ges Unterfangen. Mit Hilfe der Kolleginnen und
Kollegen der Forschungs- und Ausbildungsstätte für
Kurzschrift und Textverarbeitung in Bayreuth oder
über andere Kontakte zu Spezialisten versuchen wir,
auch hier zu helfen.

Galerie Dresdner Stenographen
Der Ursprung der Bibliothek liegt begründet in
einer kleinen Sammlung von 14 Exemplaren des
Buches „Anleitung zur deutschen Stenographie
oder Redezeichenkunst“ von Franz Xaver Gabels-
berger (1789–1849). Er ist der Erfinder der deut-
schen kursiven Stenografie, die aus den Buchstaben
der deutschen Schreibschrift entwickelt wurde. Die
Dresdner Lehrbuch-Sammlung hatte sein Schüler
Franz Jakob Wigard (1807–1885) zur Heranbildung
angehender sächsischer Landtagsstenografen ange-
schafft, als er 1835 mit dem Aufbau eines stenografi-
schen Dienstes beim sächsischen Parlament beauf-
tragt wurde.
Der Grundstock von Ausbildungsliteratur wurde
schon bald durch Lehrmittel anderer Stenografie-
systeme, Landtagsniederschriften, Gesetze u. a. m.
ergänzt. Das Sammelprofil ergab sich aus den Auf-
gaben des „Kgl. Stenographischen Instituts“. Die
Mitglieder des Instituts hatten sich neben der
stenografischen Aufnahme der Verhandlungen des
Parlaments mit der Erteilung von Unterricht, der
Abnahme von Prüfungen, der Herausgabe von
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Bezug zur Stenografie aufweisen. Eine kleine
Sammlung historischer Schreibmaschinen, die nicht
weiter vervollständigt wird, rundet das Sammelge-
biet Maschinenschreiben gut ab.

Die Bestandsnachweise
Alle Neuerwerbungen ab 1993 sind im elektroni-
schen SLUB-Katalog recherchierbar (http://www.
slub-dresden.de/). Weil darin gegenwärtig erst unge-
fähr die Hälfte des Steno-Altbestandes eingearbeitet
ist, sollte man stets auch den alten Verfasser- bzw.
Anonyma-Katalog nutzen. Alle Katalogkarten kön-
nen im Internet leicht eingesehen werden (http://
www.slub-dresden.de/kataloge-suche/buecher-
suchen/). Zeitschriften und andere Periodika sind
im SLUB-Katalog und in der deutschen Zeitschrif-
tendatenbank (ZDB) nachgewiesen.
Für Fachauskünfte stehen über Jahrzehnte geführte
Zettelkataloge bereit: ein Systematischer Standort-
katalog, der die sachliche Aufstellung der Bestände
abbildet, ein Biographischer Katalog zu den Persön-
lichkeiten aus der Welt der Stenografie, ein Schlag-
wort-Katalog der Zeitschriftenaufsätze und ein
Katalog der Handschriften.
Zur Zeit werden die Altbestände in den elektroni-
schen SLUB-Katalog eingetragen. Wie dringend die
retrospektive Katalogisierung ist, zeigen die Fern-
leih-Bestellungen. Die Titel werden immer dann
leicht gefunden, wenn sie im Hauptkatalog elektro-
nisch verzeichnet sind.
Mit Blick auf die sehr begrenzte Personal-Kapazität
sind vorerst keine weiteren Erschließungs-Projekte
geplant. Wünschenswert wäre sicher die Aufarbei-
tung der Nachlässe, die Erschließung der unselb-
ständig erschienenen Literatur, der Sachzeugnisse

und vieles andere mehr. Das bleibt als Aufgabe für
später. In Zusammenarbeit mit der Abteilung Deut-
sche Fotothek und mit der Mediathek des Hauses
konnte aber mit der Aufnahme der Porträts in die
Bild-Datenbank sowie mit der Katalogisierung der
historischen Schallplatten-Sammlung begonnen
werden. Auch mit dem Digitalisierungszentrum ist
eine solche Zusammenarbeit auf gutem Wege.
In nächster Zeit sollen ausgewählte Titel als Volltex-
te bereitgestellt werden. An diesen Beispielen zeigt
sich deutlich der Vorteil, mit einer kleinen Spezial-
sammlung in einen großen Bibliotheksbetrieb ein-
gebunden zu sein.

Service
Im Freihandbereich Stenografie stehen acht Lese-
plätze und eine ca. 4.500 Bände umfassende Aus-
wahl aus dem Gesamtbestand mit Nachschlage-
werken sowie 23 laufend bezogenen Zeitschriften
montags bis samstags von 8.00 bis 24.00 Uhr frei
zur Verfügung. Der Großteil der Bestände ist im
benachbarten klimatisierten Magazin aufgestellt.
Einige ältere oder seltene Titel dürfen nur im Hause
bzw. bei Fernleihe nur im Lesesaal der Sonder-
sammlungen genutzt werden. Bestellungen können
entweder direkt, per Mail oder über Fernleihe aufge-
ben werden. Kostenpflichtige Kopien in Form von
Scans entweder als pdf-Datei per Mail oder auf CD
sind möglich und werden gern genutzt. Es gibt aber
auch Benutzer aus dem In- und
Ausland, die direkt anreisen und
dann, oft mehrere Tage, in unserer
Sammlung arbeiten. Dafür steht im
Arbeitsraum ein zusätzlicher Lese-
platz zur Verfügung.

ROSEMARIE

HÄNSEL

Titelblatt und Kupfer

zu einem frühen englischen

Stenografie-Lehrbuch von

Macaulay

Seite 56:

Galerie bedeutender

Stenographen: Gabelsberger,

Wigard, Häpe, Zeibig,

Schramm (von oben nach

unten)
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Zwei verdiente Bibliothekarinnen wechseln in den Ruhestand –
Ute Hoffmann, Dresden und Karin Mittenzwei, Freiberg

Ministerialrat Joachim Linek vom Sächsischen Staatsministerium für

Wissenschaft und Kunst verabschiedete Karin Mittenzwei offiziell mit der

Entlassungsurkunde nach über 43-jähriger Berufstätigkeit.

Rektor Prof. Kokenge dankt der Stellvertreterin des Generaldirektors der

SLUB Frau Hoffmann, die 1962 ihre Ausbildung in der Universitätsbibliothek

Dresden begann und auf 44 erfolgreiche Berufsjahre zurückblicken kann.

Prof. Elmar Mittler, langjähriger Direktor der Niedersächsischen Staats- und

Universitätsbibliothek Göttingen (SUB), hielt auf der Veranstaltung den Fest-

vortrag. Er sprach über den Weg der Bibliotheken in das 21. Jahrhundert.

Eine Buchtorte und einen Bilderrahmen als Dankeschön der Mitarbeiter.

Bei Minusgraden hatten sich die Mitarbeiter zu einem Erinnerungsfoto vor

der Bibliothek versammelt.

Für ihre herausragenden Verdienste um die Universität erhielt Karin

Mittenzwei aus den Händen von Prof. Rudolf Kawalla, Prorektor Forschung,

und Kanzler Dr. Andreas Handschuh die Universitätsmedaille der TU Berg-

akademie Freiberg.

Gruppenbild v.l.: Herr Hoffmann, Dr. Bürger, Prof. Liebig (Kuratoriumsvorsit-

zender bis 2008), Frau Hoffmann, Rektor Prof. Kokenge, Altrektor Prof.

Mehlhorn, Prof. Lehner (Kuratoriumsvorsitzender seit 2009)
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PERSONALIA
Die Direktorin der Freiberger
Universitätsbibliothek „Georgius
Agricola“, Karin Mittenzwei, ist
mit der Universitätsmedaille der
TU Bergakademie ausgezeichnet
worden. Auf einer Festveranstal-
tung am 6. Februar nahm sie die
Ehrung entgegen. Karin Mitten-
zwei erhielt die Medaille für ihre
herausragenden Verdienste um
die Universität. 1993 übernahm
sie die Leitung der Bibliothek
und entwickelte sie zu einer bun-
desweit profilierten Einrichtung.
Karin Mittenzwei wurde im Janu-
ar 2009 aus dem Dienst verab-
schiedet.

„Der Umgang mit Büchern führt
zu Wahnsinn“. Mit diesem Zitat
von Erasmus von Rotterdam
sorgte Ministerialrat Joachim
Linek vom Sächsischen Staatsmi-
nisterium für Wissenschaft und
Kunst anlässlich der feierlichen
Verabschiedung von Karin Mit-
tenzwei für Heiterkeit. Dass die
Bibliothekarin dieses Schicksal in
ihrer 43jährigen Tätigkeit für die
Freiberger Universitätsbibliothek
nicht ereilte, ließe sich leicht
erklären. „Bei ihnen standen
nicht die Bücher, sondern die
Nutzer und Kollegen im Mittel-
punkt“, deutete Linek in seinem
Grußwort den Ausspruch des
Humanisten.
Ein Urteil, das Marlene Makum-
bi-Kidza im Namen der Mitarbei-
ter im überfüllten Agricola-Saal
der Freiberger Bibliothek unter-
strich. „Wir haben uns nie füh-
rungslos gefühlt, immer konnten
wir sicher sein, dass wir mit je-
dem Problem, ob dienstlich oder
privat, zu ihnen kommen konn-
ten“, dankte sie in ihrer Rede der
langjährigen Leiterin.

Karin Mittenzwei begann 1966
nach dem Fachschulstudium für
Bibliothekare an wissenschaftli-
chen Bibliotheken in Leipzig an
der Bergakademie ihre Tätigkeit
als Bibliothekarin. Zunächst ar-
beitete sie in der Abteilung

Geschäftsgang auf dem Gebiet
der Titelaufnahme. Später wech-
selte sie in die Abteilung Benut-
zung, deren Leitung sie ab Juni
1968 übernahm. Ab 1969 wurde
ihr auch die Lehrlings- und Prak-
tikantenausbildung übergeben,
eine Funktion, die sie bis 1986
sehr engagiert ausübte. Dabei hat
sie jahrelang den Unterricht im
Fach Titelaufnahme selbst durch-
geführt. 1981 schloss sie erfolg-
reich das Fernstudium am Insti-
tut für Bibliothekswissenschaft
und wissenschaftliche Informati-
on der Humboldt-Universität
zu Berlin mit dem akademi-
schen Titel „Diplombibliotheka-
rin (Universität)“ ab. 1987 über-
nahm sie im Rahmen der Nutzer-
schulung die Durchführung von
Vorlesungen auf dem Lehrgebiet
„Information / Dokumentation /
Standardisierung“ für die Stud-
enten der damaligen Ingenieur-
schule.
Ab 1985 wurde Karin Mittenzwei
Stellvertretende Direktorin des
Wissenschaftlichen Informations-
zentrums der Bergakademie Frei-
berg. Aufgrund ihrer Personal-
führungsqualitäten und des Ein-
satzes für den bibliothekarischen
Nachwuchs wurde sie 1987 als
Mitglied der Zulassungskommis-
sion der Fachschule für wissen-
schaftliches Bibliothekswesen
Leipzig berufen. Ab Oktober
1993 übernahm sie die Leitung
der Universitätsbibliothek Frei-
berg.

„Unter ihrer Leitung entwickelte
sich die Freiberger Bibliothek zu
einer profilierten und leistungsfä-
higen Einrichtung, die bundes-
weit wahrgenommen wurde“,
hob Prof. Elmar Mittler, bis 2006
Direktor der Niedersächsischen
Staats- und Universitätsbiblio-
thek Göttingen (SUB), in seinem
Festvortrag hervor. Die erfolg-
reiche Arbeit spiegelt sich in
einer Vielzahl hervorragender
Rankingergebnisse der Freiber-
ger Universitätsbibliothek wider.

Seit der ersten Teilnahme am BIX
im Jahr 2005 belegte die Univer-
sitätsbibliothek ausnahmslos vor-
dere Ränge. In der letzten Erhe-
bung für das Jahr 2007 erreichte
sie im Leistungsvergleich der ein-
schichtigen Universitätsbiblio-
theken in den neuen Ländern
sogar den ersten Platz.
Grund für das exzellente Ab-
schneiden waren dabei unter
anderem die nutzerfreundlichen
Angebote der Freiberger Biblio-
thek und die ständige Erweite-
rung ihrer Leistungen. Neben der
Ausweitung der Öffnungszeiten
und der Gewährleistung der
Sofortausleihe setzte sie dabei
früh auch auf elektronische
Informationsbereitstellung. So
betrug bereits 2007 der Anteil der
Ausgaben für elektronische Be-
stände fast 40 Prozent. Als DFG-
Sondersammelgebietsbibliothek
für „Geologie, Mineralogie, Pe-
trologie und Bodenkunde“ sowie
„Bergbau, Markscheidekunde und
Hüttenwesen“ mit ihrer virtuel-
len Fachbibliothek „Geo-Leo“
erwarb die Freiberger Universi-
tätsbibliothek auch einen bun-
desweit hervorragenden Ruf.

CHRISTIAN MÖLS

Freiberger Universitätsbibliothek
verabschiedet Leiterin Karin Mittenzwei
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KURZ & KNAPP

Neues Sächsisches
Hochschulgesetz in Kraft
Mit seiner Veröffentlichung am
10. Dezember 2008 ist ein neues
Sächsisches Hochschulgesetz in
Kraft. In § 93, der der „Hoch-
schulbibliothek“ gewidmet ist,
wird entsprechend der Verabre-
dungen im Bibliothekskonzept
Sachsen erstmals auch die SLUB
genannt. Die Hochschulbiblio-
theken sollen jeweils sämtliche
bibliothekarischen Einrichtun-
gen der Hochschule umfassen
(einschichtiges Bibliothekssy-
stem), ihre Direktoren werden
nicht mehr vom Staatsministeri-
um für Wissenschaft und Kunst,
sondern vom Rektor im Einver-
nehmen mit dem Senat bestellt.
Die Hochschulbibliothek ist
„zuständig für die Koordinierung
des Informationsangebotes an
der Hochschule und arbeitet mit
der Sächsischen Landesbiblio-
thek – Staats- und Universitätsbi-
bliothek Dresden in einem ko-
operativen Leistungsverbund zu-
sammen.“

Sächsisches Bibliothekskon-
zept im Druck und online
veröffentlicht
Der von einer Arbeitsgruppe der
sächsischen Bibliotheksdirekto-
ren vorgeschlagene und vom
Sächsischen Staatsministerium
für Wissenschaft und Kunst
(SMWK) herausgegebene Struk-
tur- und Entwicklungsplan für
die Hochschulbibliotheken des
Landes ist seit Anfang des Jahres
für jedermann erhältlich. Das
Konzept soll Ausgangspunkt für
künftige staatliche Planungen zur
Entwicklung der wissenschaftli-
chen Literatur- und Informati-
onsversorgung sein, beschreibt
aber auch operationalisierbare
Reformziele und praktische Ver-
fahrenswege für die Bibliotheken
selbst. Zentrales Element der
Konzeption ist die Sächsische
Landesbibliothek – Staats- und
Universitätsbibliothek Dresden
(SLUB), die im sächsischen
Bibliothekenverbund zentrale
Koordinierungs- und Service-
funktionen erfüllt. Das Werk
kann über den Zentralen Bro-
schürenversand der Sächsischen
Staatsregierung kostenfrei bezo-
gen (https://publikationen.sach-
sen.de) oder in Qucosa, Doku-
menten- und Publikationsserver
der Sächsischen Bibliotheken als
Online-Dokument aufgerufen
werden (http://www.qucosa.de).

BAUTZEN

Sorbische Bibel online
Seit kurzem ist auch eine histori-
sche Bibel in sorbischer Sprache
im Internet. Die Sächsische Lan-
desbibliothek – Staats- und Uni-
versitätsbibliothek (SLUB) hatte
in Zusammenarbeit mit der Sor-
bischen Zentralbibliothek die
Bibel aus dem Jahr 1728 digitali-
siert. Die Bibel steht in den Digi-
talen Sammlungen der SLUB
(www.digital.slub-dresden.de)
allen Lesern zur Verfügung. Die
Bibel gilt als ein Markstein in der
Kulturgeschichte der Lausitzer
Sorben. Vier evangelische, aus
unterschiedlichen Orten des
Bautzener Gebietes stammende
Pfarrer, hatten die Heilige Schrift
nach 11 Jahren der Übersetzungs-
und Revisionsarbeit 1728 in
obersorbischer Sprache herausge-
bracht.
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CHEMNITZ

10. „Schweizer Literaturtage
in Sachsen“
Die Sächsische Landesfachstelle
für Bibliotheken führt regelmä-
ßig mit der Schweizerischen Bot-
schaft in Berlin, dem Schweizeri-
schen Honorarkonsulat Dresden,
dem Schweizerisch-Deutschen
Wirtschaftsclub e.V. und dem
Schweizer Buchhändler- und Ver-
leger-Verband die „Schweizer
Literaturtage in Sachsen“ durch.
Die 10. „Schweizer Literaturtage
in Sachsen“ wurden mit einer
Ausstellung über die Schweiz –
Land und Leute – Kultur und
Wirtschaft – in der Stadtbiblio-
thek Riesa eröffnet. Den Höhe-
punkt der Veranstaltungsreihe
bilden Lesungen des Schweizer
Erfolgsautors Peter Stamm in den
Bibliotheken Riesa, Meißen,
Coswig und Chemnitz am
16.–19.03.2009.

SPD- Landtagsfraktion verleiht
Demokratiepreis und Sonder-
preis „Lust am Lesen“
Die SPD-Fraktion im Sächsi-
schen Landtag hat am 17. Dezem-
ber im Leipziger Haus des Buches
zum sechsten Mal den Demokra-
tiepreis verliehen. Erstmals war
dabei auch ein Sonderpreis „Lust
am Lesen“ ausgelobt. Um diesen
Preis, der mit insgesamt 1.000
Euro dotiert ist, hatten sich rund
40 Initiativen, Einrichtungen
und Privatpersonen beworben.
Den 1. Preis erhielt die Freie
Christliche Schule Schirgiswalde
für ein Projekt, um Literatur und
Naturwissenschaften im Schul-
unterricht zu verbinden. Zweite
Preise gingen an das Schlesische
Museum zu Görlitz („Schlesi-
sches Nach(t)lesen“) und an Frau
Peggy Ebert, die sich hingebungs
um die Bibliothek in der mittel-
sächsischen Gemeinde Ziegra-
Knobelsdorf kümmert. Alle Teil-
nehmer erhielten eine Urkunde
für besonderes Engagement in
der demokratischen Bildungs-
und Kulturarbeit. Für die kultu-
relle Umrahmung der Veranstal-
tung sorgten der Liedermacher,
Autor und DDR-Bürgerrechtler
Stephan Krawczyk sowie der
Schriftsteller und Preisträger
der Leipziger Buchmesse 2008,
Clemens Meyer.

Geschäftsbericht
der Stadtbibliothek Chemnitz
Der Jahresrückblick 2008 der
Chemnitzer Stadtbibliothek er-
scheint Ende März in einer Auf-
lage von 300 Stück in kurzer,
übersichtlicher Form, mit den
Schlagzeilen des Jahres, statisti-
schen Informationen und aus-
gewählten Fotos und ist auch
online unter www.stadtbiblio
thek-chemnitz.de/fileadmin/pdf
/geschaeftsbericht2008.pdf ab-
rufbar.

DRESDEN

Ausstellung „Aufbruch aus der
Gleichheit 1968–1968“
Harald Bretschneider, der Erfin-
der des Abzeichens „Schwerter
zu Pflugscharen“, gehörte zu den
Zeitzeugen, die am 16. Oktober
2008 in der SLUB über ihre
Erfahrungen in den letzten Jah-
ren der DDR berichteten. Die
Erinnerungen des ehemaligen
Landesjugendpfarrers und des
späteren Dresdner Oberbürger-
meisters Dr. Herbert Wagner an
die Friedensbewegung Anfang
der achtziger Jahre und die dra-
matischen Ereignisse im Herbst
1989 waren eine lebendige Ge-
schichtsstunde vor allem für die
jüngeren Zuhörer.
Die Veranstaltung stand im
Zusammenhang mit der Ausstel-
lung „Aufbruch aus der Gleich-
heit 1968–1968“, die bis zum 18.
April 2009 im Buchmuseum der
SLUB gezeigt wird. Das Gemein-
schaftsprojekt des Sächsischen
Staatsarchivs und der SLUB,
das durch die Mitarbeit von
Geschichts-Studenten der TU
Dresden unterstützt wurde, ver-
deutlicht durch Fotografien,
Künstlerbücher, Archivalien, Zei-
tungsaufsätze und Bücher die
Niederschlagung des Prager Früh-
lings, die Folgen der Schlussakte
von Helsinki und den Anfang
vom Ende der DDR.



Nationalepos Aserbeidschans
jetzt in der Dresdner Digitalen
Bibliothek online
Die Sächsische Landesbibliothek
– Staats- und Universitätsbiblio-
thek Dresden (SLUB) hat das
Nationalepos Aserbaidschans,
das Buch des Dede Korkut, in
der ältesten Originalhandschrift
im Internet zugänglich gemacht.
Das Volksbuch ist bei allen Turk-
völkern geschätzt und gilt als
eines der wichtigsten Werke des
türkischen Schrifttums. Die
Erzählungen aus dem 11. Jahr-
hundert sind nur in drei Hand-
schriften des 16. Jahrhunderts –
in ostogusischem Dialekt – über-
liefert. Die Dresdner Handschrift
ist die beste und vollständigste;
eine schlechte Kopie der
Dresdner ist die Berliner Hand-
schrift, in der acht von zwölf
Erzählungen überliefert sind. Die
Handschrift der vatikanischen
Bibliothek in Rom enthält nur
sechs Geschichten.
In der Ausstellung „Aserbai-
dschan. Land des Feuers –
Geschichte und Kultur im Kau-
kasus“ war die Originalhand-
schrift bis zum 22. Februar 2009
im Museum für Völkerkunde im
Japanischen Palais Dresden zu
sehen.
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Impressionen vom
Vorlesewettbewerb
der Dresdner Schüler
Spannend und unterhaltsam ging
es am Sonnabend Nachmittag,
den 24. Januar in der Haupt- und
Musikbibliothek der Städtischen
Bibliotheken Dresden zu. Erneut
wurden die besten Vorleser aus
den Dresdner Schulen beim dies-
jährigen Vorlesewettbewerb des
Deutschen Buchhandels gekürt.
Fünfzehn Schulsieger aus den
Gymnasien und sechs Schulsie-
ger aus den Mittelschulen der
jeweils 6. Klassen lasen ihre selbst
gewählten Texte fantasievoll und
überzeugend vor. Die Favoriten
unter den gewählten Büchern
waren Titel von Cornelia Funke,
Michael Ende, J.R.R. Tolkien, A.
Conan Doyle sowie James Krüss.
Nach einem spannenden Stechen
mit einem Überraschungstext aus
Andreas Steinhöfels neuem Buch
„Rico, Oscar und die Tieferschat-
ten“, der für alle ausgewählten
Schüler gleich war, konnten Pau-
line Voigt vom Romain-Rolland-
Gymnasium Dresden und Anne-
marie Kraft von der Mittelschule
der HOGA Schulgesellschaft
mbH die fünfköpfige Jury über-
zeugen. Es war ein Kopf an Kopf
Rennen, denn auch die anderen
Vorleser zeigten tolle Leistungen,
so dass die Jury keine leichte
Aufgabe hatte, eine Entschei-
dung zu treffen. Pauline Voigt
und Annemarie Kraft werden die
Stadt Dresden nun beim Regio-
nalentscheid auf Bezirksebene
vertreten.
Seit 1959 führt der Börsenverein
des Deutschen Buchhandels den
traditionsreichen Lesewettstreit
durch, der unter der Schirmherr-

Virtueller Rundgang durch die
HTW Dresden online
Im Rahmen einer Diplomarbeit
des Studienganges Medieninfor-
matik an der Hochschule für
Technik und Wirtschaft Dresden
wurde ein virtueller Rundgang
durch die Zentralbibliothek
erstellt. Das Projekt entstand mit
Unterstützung der eCampus-
Initiative der Hochschule und in
Zusammenarbeit mit der Biblio-
thek. Im letzten BIS-Heft wurde
die Initiative eCampus ausführ-
lich vorgestellt. Den Zugang zum
Rundgang finden Sie auf der
Homepage der Bibliothek
(www.htw-dresden.de/bib).

schaft des Bundespräsidenten
steht. Jährlich beteiligen sich
mehr als 700.000 Kinder an die-
sem Wettbewerb. Im Mittelpunkt
stehen dabei Leselust und Lese-
spaß. Die Städtischen Bibliothe-
ken Dresden sind seit 1990 dabei.

Sachsen.digital
mit neuem Webauftritt
Das Anfang 2008 online gegange-
ne Regionalportal zur Geschich-
te, Kultur und Landeskunde
Sachsens Sachsen.digital hat An-
fang Februar 2009 eine graphi-
sche Frischzellenkur durchlaufen
und präsentiert sich jetzt in
einem neuen, von Mediendesi-
gner Thomas Jung entworfenen
Layout. Die optische Auffri-
schung ist aber nur ein Teil dieser
Veränderungen. Ein weiteres An-
liegen der Redakteure von Sach-
sen.digital war, auf der Basis der
Erfahrungen des letzten Jahres
das Angebot strukturell zu opti-
mieren und inhaltlich zu erwei-
tern. Schauen Sie rein, der
Besuch lohnt sich (http://www.
sachsendigital.de).
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KURZ & KNAPP

Lesung Jan-Uwe Rogge:
„Das neue
Kinder brauchen Grenzen“
Am Freitag, den 30. Januar 2009,
hielt der bekannte Pädagoge Jan-
Uwe Rogge seinen Vortrag „Das
neue Kinder brauchen Grenzen“
in einem übervollen Lesesaal der
Haupt- und Musikbibliothek,
Freiberger Straße 35. Vor 12 Jah-
ren erschien „Kinder brauchen
Grenzen“ erstmals. Seitdem ha-
ben sich die Bedingungen des
Eltern- und Kindseins entschei-
dend geändert. Der Einfluss der
Medien ist größer geworden, die
traditionelle Rollenverteilung an-
ders und die Patchworkfamilie ist
für viele Kinder und Eltern zur
Realität geworden. Diesen Verän-
derungen trägt Jan-Uwe Rogge
Rechnung, indem er seinen päd-
agogischen Bestseller um aktuelle
Beispiele aus der heutigen Le-
benswelt von Familien ergänzt
sowie durch neue Tipps einen
noch größeren Nutzwert für den
Zuhörer schafft. Mit Humor,
Witz und schauspielerischem
Erzähltalent begeisterte er das
Dresdner Publikum.

GÖRLITZ

Sanierte Stadtbibliothek an
Bürger der Stadt übergeben
Am 3. März 2009 wurde der
sanierte Altbau der Stadtbiblio-
thek der Öffentlichkeit überge-
ben. Nach mehr als drei Jahren
der Planung, der Errichtung des
Anbaus und der Sanierung des
historischen Gebäudes steht sie
damit den Görlitzern wieder
uneingeschränkt zur Verfügung.
Der Erweiterungsanbau und die
Sanierung des historischen Ge-
bäudes sind Investitionen in die
Zukunft und zeugen von der
Wertschätzung der Stadt für die
Arbeit ihrer traditionsreichen
Bibliothek. Mit der Wiedereröff-
nung ist ein modernes Informati-
ons- und Kommunikationszen-
trum entstanden, das für alle
Leser sehr gute Nutzungsbedin-
gungen bietet und die Lesekultur
in Görlitz fördert.

LEIPZIG

Leipzig liest. Veranstaltungen
zur Leipziger Buchmesse
Im Rahmen der Leipziger Buch-
messe (12.–15.3.2009) wurde das
seit 1991 alljährliche größte euro-
päische Lesefest gefeiert. Die
Deutsche Bücherei (Deutsche
Nationalbibliothek), die Deut-
sche Zentralbücherei für Blinde,
die Städtischen Bibliotheken, die
Universitätsbibliothek und weite-
re Bibliotheken beteiligten sich
als Mitveranstalter an dieser Akti-
on. Zum 80. Geburtstag stellte
Günter Kunert zum Beispiel in
der Deutschen Bücherei ausge-
wählte Texte in Lesung und
Gespräch vor, während sich
Wolfgang Tiefensee und der
Autor Jürgen Neffe in der Biblio-
theca Albertina (UB Leipzig)
über Charles Darwin unterhiel-
ten. Die Veranstaltung erwies
sich wieder als sehr gute Gelegen-
heit für die Bibliotheken, sich als
lebendige kulturelle Treffpunkte
zu präsentieren.
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KURZ & KNAPP
ZWICKAU

Hauptbibliothek am Kornmarkt
empfängt einmillionsten
Besucher seit Eröffnung 1998
Die Hochschulbibliothek der
Westsächsischen Hochschule
Zwickau hat am 4. Februar 2009
den einmillionsten Besucher im
Neubau am Zwickauer Korn-
markt begrüßt. Isabel Baldauf,
Betriebswirtschaftstudentin im
ersten Studienjahr wurde vom
Rektor, Professor Karl Friedrich
Fischer, und von Dr. Steffi Leist-
ner, Direktorin der Hochschulbi-
bliothek, mit einem Buch, einer
Urkunde und einem Blumen-
strauß überrascht.
Als am 30.06.1998 der moderne
Glasbau im Zwickauer Zentrum
eröffnet wurde, lockte die Biblio-
thek mit einem guten Bestand an
Lehrbüchern, Zeitschriften und
Datenbanken sowie moderner
Technik sowohl Studierende und
Mitarbeiter der Hochschule als
auch regionale Nutzer sofort in
das neue Haus. Auch heute
gehört die Bibliothek zu den
modernsten und besten Biblio-
theken in der Gruppe der Fach-
hochschulbibliotheken bundes-
weit. Dies konnte 2008 durch
einen 1. Platz, den die Hoch-
schulbibliothek im BIX, dem
bundesweiten Leistungsvergleich
zwischen den Bibliotheken,
errang zum dritten Mal in Folge
untermauert werden.

Umsatzrekord der Leipziger
Städtischen Bibliotheken mit
3,7 Millionen Entleihungen
In den Leipziger Städtischen
Bibliotheken ist 2008 die Zahl
der Entleihungen im Vergleich
zum Vorjahr um 350.000 gestie-
gen. Insgesamt wurden knapp
3,7 Millionen Medien entliehen
und damit ein neuer Rekord auf-
gestellt.
Dieses Ergebnis ist einem aktuel-
len und zeitgemäßen Angebot zu
verdanken, für das im vergange-
nen Jahr wegweisende Entschei-
dungen getroffen wurden. Die
Fortschreibung der Leipziger
Bibliotheksentwicklungskonzep-
tion und der Bau- und Finanzie-
rungsbeschluss für die Stadtbi-
bliothek zählen dazu.
In diesem Jahr beginnen die kon-
kreten Vorbereitungen für die
Sanierung der Stadtbibliothek
am Wilhelm-Leuschner-Platz.
Der Stadtrat hat im Dezember
zunächst mindestens zehn Mil-
lionen Euro dafür bewilligt. Ein
präzisierter Bauablauf wird gera-
de erstellt. Ein wichtiger Teil der
im Juli 2008 beschlossenen Bib-
liotheksentwicklungskonzeption
ist die Überprüfung einiger
Standorte der Stadtteilbibliothe-
ken. Ein Umzug der Bibliothek
Thonberg in das Einkaufszen-
trum Reudnitz hätte z.B. wesent-
lich bessere Bedingungen für
Besucher und Mitarbeiter sowie
eine günstigere Lage zu bieten.
Eine wichtige Zielgruppe für die
Leipziger Städtischen Bibliothe-
ken sind Kinder und Jugendli-
che. Gemessen an der Bevöl-
kerungszahl benutzten im
vergangenen Jahr 26 Prozent der
Kinder und fast 17 Prozent der
Jugendlichen ihre Bibliothek.
Mit der Einführung der kosten-
freien Benutzung für Kinder und
Jugendliche bis 14 Jahre sind
Zuwächse in dieser Altersgruppe
zu verzeichnen. Zugleich sind
die Gesamteinnahmen gestiegen.
Das lässt Überlegungen zu, ob
auch Jugendliche bis 18 Jahre
von der Jahresbenutzungsgebühr
befreit werden können.

Förderverein ermöglicht die
Restaurierung des Machsor
Lipsiae
Der Leipziger Machsor gilt als
eine der schönsten hebräischen
Prachthandschriften des Mittelal-
ters. Aufgrund jahrhundertelan-
gen Gebrauchs und intensiver
Benutzung in den letzten Jahr-
zehnten waren die exzellenten
Malereien so sehr in Mitleiden-
schaft gezogen worden, dass das
Manuskript aus dem frühen
14. Jahrhundert zuletzt für die
Benutzung gesperrt werden muss-
te. Dank des finanziellen Engage-
ments des Fördervereins der
Leipziger Universitätsbibliothek
konnte nun mit der behutsamen
Festigung und Konsolidierung
der empfindlichen Illuminatio-
nen begonnen werden. Die
Restaurierung führt Frau Dr.
Andrea Pataki von der Staatli-
chen Akademie der Bildenden
Künste in Stuttgart, Spezialistin
auf dem Gebiet der Sicherung
mittelalterlicher Buchmalerei,
durch. Nach Abschluss der Arbei-
ten wird der Leipziger Machsor
zum ersten Mal seit mehreren
Jahren in der Ausstellung „Ein
Kosmos des Wissens“ vom 27.3 –
31.5.2009 wieder der Öffentlich-
keit präsentiert werden. Übrigens:
Der Leipziger Machsor wurde
2004 in einem Kooperationspro-
jekt mit dem Deutschen Histori-
schen Museum zu Berlin berüh-
rungsfrei digitalisiert und steht
seitdem allen Interessierten virtu-
ell zur Verfügung: Machsor Lip-
siae, CD-ROM-Ausgabe, Deut-
sches Historisches Museum, Uni-
versitätsbibliothek Leipzig, Kon-
zept und Koordination: Chri-
stoph Mackert u. a., Berlin 2004.
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TERMINE
MÄRZ

Im Rahmen der 10. Schweizer
Literaturtage in Sachsen finden
Lesungen mit dem Schweizer
Erfolgsautor Peter Stamm
statt.
16. März, 19.00 Uhr,
Stadtbibliothek Riesa
17. März, 20.00 Uhr,
Stadtbibliothek Meißen
18. März, 20.00 Uhr,
Stadtbibliothek Coswig
19. März, 19.00 Uhr,
„Das TIETZ“,
Stadtbibliothek Chemnitz

Ausstellung „Aufbruch aus der
Gleichheit 1968-1989“
Die gemeinsame Ausstellung der
SLUB und des Sächsischen
Staatsarchivs zum 47. Deutschen
Historikertag in Dresden wurde
aufgrund der hohen Besucherre-
sonanz bis zum 18. April 2009
verlängert.
Sonderführung
18. März, 17.00 Uhr
Sächsische Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbiblio-
thek Dresden (SLUB)

20 Jahre Wende.
Putz- und Flickstunde
Sten Nadolny und
Jens Sparschuh –
zwei kalte Krieger erinnern sich.
Das von beiden Autoren gemein-
sam geschriebene Buch geht
ihrem Leben als Soldaten in den
beiden verschiedenen deutschen
Armeen nach, in denen sie
gedient haben. Sie hätten sich im
Ernstfall gegenüber gestanden
und aufeinander schießen müs-
sen. Was damals als Landesverrat
gegolten hätte, holen die beiden
heute nach: Sie sprechen mitein-
ander: über die Bundeswehr und
die NVA, die Weltlage in den
achtziger Jahren, über Freiwillig-
keit und Zwang, über die Versor-
gung und Feldwebel, über Frei-
heit und Bespitzelung.
Die Veranstaltung moderiert
der Dresdner Schriftsteller
Michael G. Fritz.
Eintritt 4,00-€ (ermäßigt 2,50 €)
Bibliotheksbenutzer
mit gültigem Leserausweis haben

freien Eintritt
18. März, 20.00 Uhr
Städtische Bibliotheken Dresden,
Haupt- und Musikbibliothek

Lieber Gott,
ich mach dich fromm,
wenn ich in den Himmel komm
Das Leben des
Joseph Benedikt Ratzinger,
Lesung mit Wiglaf Droste
20. März, 20.00 Uhr
Eintritt 7,00 € (ermäßigt 5,00 €)
„Das TIETZ“,
Stadtbibliothek Chemnitz
Buchhandlung UNIVERSITAS

Kritik der reinen Toleranz
Lesung und Diskussion mit
Henryk M. Broder zur falsch
verstandenen Toleranz gegenüber
Verletzungen der universellen
Menschenrechte
23. März, 19.00 Uhr
„Das TIETZ“,
Stadtbibliothek Chemnitz

Ein Kosmos des Wissens.
Weltschrifterbe aus Leipzig
Aus Anlass der Gründung der
Universität Leipzig vor 600 Jah-
ren präsentiert die Universitäts-
bibliothek Leipzig im Jahr 2009
eine Ausstellung, die ihre größ-
ten Schätze im Kontext wissen-
schaftlicher Arbeit zeigt. Zum
ersten Mal werden in Leipzig
aufbewahrte wertvolle Hand-
schriften gemeinsam ausgestellt,
darunter der Papyrus Ebers, der
Codex Sinaiticus und der Mach-
sor Lipsiae. Die Schau wird auch
in den USA zu sehen sein.
27. März – 31. Mai 2009
Ausstellungseröffnung 26. März,
18.00 Uhr
Eröffnungsvortrag:
Über die Ehe von Wissenschaft
und Bibliothek,
Prof. Dr. Ulrich Johannes
Schneider, Direktor der
Universitätsbibliothek
Sonntagsführungen:
29.3., 12.4., 26.4., 10.5. und 24.5.
(jeweils 15.00 Uhr)
Universitätsbibliothek Leipzig
Lesen Sie mehr in diesem Heft
auf Seite 20

Ein Feuerwerk für den Meister
des Barocks
Georg Friedrich Händel
1685 – 1759
Ausstellung zum 250. Todestag
30. März bis 29. Mai
Stadtbibliothek Bautzen

Kenn’ Se Schillern?
Ein Schillerabend mit Goethe.
Theatergruppe Schillers Erben
31. März, 19.30 Uhr
Leipziger Städtische
Bibliotheken

Verdammt, wer hat das Klavier
erfunden?
Konzertlesung mit Thomas
Natschinski & Christine Dähn
Zum ersten Mal treten live in
einem Konzert der Komponist,
Songwriter und Rockpoet Tho-
mas Natschinski und DT 64-Star-
moderatorin Christine Dähn auf:
Thomas Natschinski an Key-
board, Gitarre und mit der
Mundharmonika, Christine
Dähn liest aus der von ihr ver-
fassten Biografie.
Natschinski ist 61 Jahre alt und
blickt auf seinen musikalischen
Werdegang zurück. Er steht mit
unvergesslichen Hits wie der
„Mokka-Milch-Eisbar“ an der
Wiege der Beatmusik der DDR.
Er war Bandleader von
Team 4, Brot & Salz und bei
Veronika Fischer, Keyboarder bei
Karat. Außerdem komponierte er
über 150 Filmmusiken.
Eintritt 4,00 € (ermäßigt 2,50 €)
Bibliotheksbenutzer mit
gültigem Leserausweis haben
freien Eintritt
31. März, 20.00 Uhr
Städtische Bibliotheken Dresden,
Haupt- und Musikbibliothek
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APRIL

Ausstellung zum Bilderbuch
„Die famose Insbettbring-
maschine“
mit Illustrationen von
Sylvia Graupner
5. April bis 26. Mai
Stadtbibliothek Geithain

Sonderführung durch die
Ausstellung „Aufbruch aus der
Gleichheit 1968–1989“
15. April, 17.00 Uhr
Sächsische Landesbibliothek -
Staats- und Universitätsbiblio-
thek Dresden (SLUB)

Tag der offenen Tür
in der HTW Dresden
Am 18. April, findet in der
Hochschule für Technik und
Wirtschaft Dresden ein Tag der
offenen Tür statt. Potenzielle
Studienanfänger und interessierte
Bürger erwartet ein breites
Angebot an Führungen und
Vorträgen. Die Zentralbibliothek
wird Blicke hinter die Kulissen
eröffnen.
18. April, 9.30–12.00 Uhr
Bibliothek der Hochschule für
Technik und Wirtschaft Dresden
(FH)

Ausstellung „Lesen“
24. April bis 10. Juni 2009
Ausstellungseröffnung
22. April 2009, 19.00 Uhr
Stadtbibliothek Bautzen

MAI

Numismatik und Geldgeschichte
im Zeitalter der Aufklärung
30 Spezialisten aus neun
Ländern diskutieren in der SLUB
Dresden über die Geldgeschichte
im 18. Jahrhundert. Die von der
Deutschen Forschungsgemein-
schaft und Sponsoren geförderte
Tagung wird von der SLUB
gemeinsam mit dem Münzkabi-
nett der Staatlichen Kunstsamm-
lungen Dresden und der Techni-
schen Universität Dresden
ausgerichtet. In Dresden und
Gotha befinden sich die großartig-
sten Münzkabinette und umfang-
reichsten Büchersammlungen zur
Numismatik in Mitteldeutschland.
Deshalb hatte der Genter Numis-
matiker und Bibliograph Christian
Edmond Dekesel angeregt, die
Tagung in Dresden durchzufüh-
ren.
Am 5. Mai wird die Ausstellung
„Münzbelustigungen. Numismati-
sche Prachtwerke des 18. Jahrhun-
derts“ im Buchmuseum der SLUB
und im Dresdner Schloss eröffnet.
Das gedruckte Programm der
Tagung kann auch im Internet
abgerufen werden (www.slub-dres-
den.de > Veranstaltungen).
4. bis 9. Mai 2009
Sächsische Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbibliothek
Dresden (SLUB)

18. Sächsischer
Literaturfrühling
„Im Malstrom – Edgar Allan Poe
und die Nachgeborenen“.
Eine Veranstaltung der Freien
Literaturgesellschaft e.V. Leipzig
12. bis 29. Mai
Leipzig
Das Programm war zum Redakti-
onsschluss noch nicht verfügbar.

„Alt will ich werden...“
Eine Hommage zum 100.
Geburtstag von Louis Fürnberg
26. Mai, 19.00 Uhr
Leipziger Städtische Bibliotheken

TERMINE
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AAUTOREN
DR. ARNE ACKERMANN
Direktor
Stadtbibliothek Leipzig
Wilhelm-Leuschner-Platz 10/11
04107 Leipzig
arne.ackermann@leipzig.de

DIETER ARNOLD
Kultursekretariat
Kulturraum Vogtland-Zwickau
Regionalbüro Zwickau
Robert-Müller-Straße 4-8
08056 Zwickau
dieter.arnold@landkreiszwickau.de

FRANK AURICH
Abteilungsleiter Sammlungen
Sächsische Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbibliothek
Dresden (SLUB)
01054 Dresden
aurich@slub-dresden.de

THEA BOHSE-ZIGANKE
Direktorin
Information Resource Center
US-Generalkonsulat Leipzig
Wilhelm-Seyfferth-Str. 4
04107 Leipzig
BohseZigankeT@state.gov

DR. ACHIM BONTE
Stellvertreter
des Generaldirektors
Sächsische Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbibliothek
Dresden (SLUB)
01054 Dresden
bonte@slub-dresden.de

DR. JENS BOVE
Abteilungsleiter Deutsche Fotothek
Sächsische Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbibliothek
Dresden (SLUB)
01054 Dresden
bove@slub-dresden.de

DR. THOMAS BÜRGER
Generaldirektor
Sächsische Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbibliothek
Dresden (SLUB)
01054 Dresden
buerger@slub-dresden.de

ROBERT ELSTNER
Sachgebietsleiter Kinder, Jugend,
Informationszentrum
Leipziger Städtische Bibliotheken
Wilhelm-Leuschner-Platz 10/11
04107 Leipzig
robby.elstner@leipzig.de

RAMONA FENGER
Kommunaler Eigenbetrieb
„Das TIETZ“
Stadtbibliothek Chemnitz
Moritzstraße 20
09111 Chemnitz
ramona.fenger@stadtbibliothek-
chemnitz.de

ROSEMARIE HÄNSEL
Leiterin Stenografische Sammlung
Sächsische Landesbibliothek -
Staats- und Universitätsbibliothek
Dresden (SLUB)
01054 Dresden
rhaensel@slub-dresden.de

JANINE HEIDE
Projektmitarbeiterin
Universitätsbibliothek Leipzig
Beethovenstr. 6
04107 Leipzig
heide@ub.uni-leipzig.de

GREGOR HERMANN
Wissenschaftlicher Mitarbeiter
Ratsschulbibliothek Zwickau
Lessingstr. 1
08058 Zwickau
gregor.hermann@zwickau.de

INGRID HONOMICHL
Leiterin
Stadtbibliothek Hans Zesewitz
Herrmannstr. 2
09337 Hohenstein-Ernstthal
bibliothek-hot@saxonia.net

BÄRBEL KÜHNEMANN
Beauftragte für Drittmittelprojekte
Sächsische Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbibliothek
Dresden (SLUB)
01054 Dresden
kuehnema@slub-dresden.de

CHRISTINE MENGE
Leiterin
Stadtbibliothek Annaberg-Buchholz
Klosterstraße 5
09456 Annaberg-Buchholz
bibliothek-ana@t-online.de

BERND MERKER
Sachgebietsleiter
Stadtteilbibliotheken Ost
Leipziger Städtische Bibliotheken
Bibliothek Paunsdorf
Platanenstr. 37
04329 Leipzig
bernd.merker@leipzig.de

KATRIN ÖRTL
Stadtbibliothek Radebeul
Sidonienstraße 1c
01445 Radebeul
bibliothek-radebeul@gmx.de

KIRSTEN PETERMANN
Leiterin
Stadt- und Kreisbibliothek Glauchau
Schloss Forderglauchau
08371 Glauchau
k.petermann@bibliothek.glauchau.de

STEFAN RAUHUT
Projektmitarbeiter
Universitätsbibliothek Leipzig
Beethovenstr. 6
04107 Leipzig
rauhut@ub.uni-leipzig.de

PROF. DR. REINHOLD SCHOLL
Leiter der Papyrus- und
Ostrakasammlung
Universitätsbibliothek Leipzig
Beethovenstr. 6
04107 Leipzig
scholl@ub.uni-leipzig.de

HASSAN SOILIHI MZÉ
Projektmitarbeiter
Universitätsbibliothek Leipzig
Beethovenstr. 6
04107 Leipzig
ges05fpg@studserv.uni-leipzig.de

ANDREAS STUMM
Fachreferent Geowissenschaften
Universitätsbibliothek
„Georgius Agricola“
Agricolastraße 10
09599 Freiberg
Andreas.Stumm@ub.tu-freiberg.de

DR. THOMAS SYNOFZIK
Leiter
Robert-Schumann-Haus Zwickau
Hauptmarkt 5
08056 Zwickau
Thomas.Synofzik@Zwickau.de



70 // Bibliotheken in Sachsen

„BIS: Das Magazin der
Bibliotheken in Sachsen“
bringt in der Regel nur
Originalbeiträge. Grund-
sätzlich dürfen nur Arbei-
ten eingereicht werden,
die nicht gleichzeitig an
anderer Stelle zur Veröf-
fentlichung vorgeschlagen
oder bereits veröffentlicht
worden sind. Für den
Inhalt der Beiträge sind
die Autoren verantwort-
lich. Alle Artikel werden
parallel online publiziert.

„BIS : Das Magazin der
Bibliotheken in Sachsen“
erscheint viermal jährlich.
Redaktionsschlüsse:
31.01., 30.04., 31.07.,
31.10.

Gestaltung des Artikels
• Es gilt die neue deut-
sche Rechtschreibung.
• Abkürzungen im Text
sollten vermieden werden.
• Lange Texte sind zu glie-
dern und mit Zwischen-
überschriften zu versehen.

Fußnoten | Quellenanga-
ben | Literaturhinweise
• Notwendige Zitatstellen
und Belege geben Sie bitte
möglichst im Text an.
• Keine Fußnoten
• Alle verwendeten Quel-
len unbedingt nachweisen
(Urheberrecht)
• Literaturhinweise bitte
mit vollständigen Angaben

Umfang
• Maximal 24.000 Zeichen
(mit Leerzeichen) ohne
Abbildungen.

Impressum

BIS : Das Magazin der
Bibliotheken in Sachsen
Jahrgang 2.2009
ISSN 1866-0665

Herausgeber
Sächsische
Landesbibliothek –
Staats- und Universitäts-
bibliothek Dresden (SLUB)
Zellescher Weg 18,
01069 Dresden

In Verbindung mit:
Sächsische Landesfach-
stelle für Bibliotheken
Landesverband Sachsen
im Deutschen Bibliotheks-
verband

Redaktion
Dr. Achim Bonte
(verantw.),
Michael Golsch,
Jenny Herkner,
Bärbel Kühnemann
E-Mail: redaktion@slub-
dresden.de

Die Inhalte und die in den
Beiträgen veröffentlichen
Meinungen spiegeln nicht
in jedem Fall die Meinun-
gen der SLUB Dresden
oder der Redaktion wider.
Nachdruck und sonstige
Vervielfältigung der Bei-
träge sind nur mit Geneh-
migung der Redaktion
gestattet.

Redaktionsbeirat
Dr. Thomas Bürger
(SLUB Dresden),
Dr. Arend Flemming
(Städtische Bibliotheken
Dresden),
Waltraud Frohß
(Sächsische Landesfach-
stelle für Bibliotheken),
Dr. Lutz Mahnke
(Ratsschulbibliothek
Zwickau),

Prof. Dr. Ulrich Johannes
Schneider
(Universitätsbibliothek
Leipzig),
Petra-Sibylle Stenzel
(Bibliothek der Hoch-
schule für Technik und
Wirtschaft Dresden),
Dr. Barbara Wiermann
(Bibliothek der
Hochschule für Musik und
Theater Leipzig)

Gestaltung
komplus GmbH
Dantestraße 35
69115 Heidelberg
www.komplus.de

Druck
Merkur Druck- & Kopier-
zentrum GmbH
Hauptmannstraße 4
04109 Leipzig
www.merkurdruck.de

Jahresabonnement
39 Euro inkl. MWSt. und
Versandkosten im Inland
Ansprechpartnerin:
Jenny Herkner,
Sächsische Landesbiblio-
thek – Staats- und
Universitätsbibliothek
Dresden (SLUB),
01054 Dresden,
Tel.: +49 351 4677-152,
E-Mail: herkner@slub-
dresden.de

Elektronische Ausgabe
unter www.bibliotheks
magazin.de

Autorenhinweise

Textvorlagen | Bilder |
Grafiken
• Führen Sie die Bilder
bitte inhaltlich im Text mit.
• Textvorlagen erbitten wir
als unformatierte Word-
oder PDF-Datei.
• Grafiken, Fotos oder
Screenshots sind aus-
drücklich erwünscht und
sollten in separaten Datei-
en gesendet werden
(Formate: TIFF, JPG,
Auflösung mindestens
300 dpi)

Autorenvorstellung
• Von jedem Autor werden
der volle Name, Titel und
Anschrift sowie ggf. Positi-
on und Institution erbeten.
Autoren von Aufsätzen bit-
ten wir außerdem um ein
Foto.

Die Redaktion behält sich
das Recht zu kleineren
Kürzungen und Bearbei-
tungen vor. Grundlegende
Änderungen sind nur im
Einvernehmen mit dem
Autor möglich. Nach
Erscheinen Ihres Aufsat-
zes erhalten Sie zwei
Belegexemplare.

Titelbild:

Neue Sicht
auf bekannte Ansichten
Im Rahmen der Kompe-
tenzprojekte 2008/2009
der Dresdner Akademie
für Informations- und
Kommunikations-Design
AIK entwerfen angehende
gestaltungstechnische
Assistenten den Jahres-
kalender 2010 der SLUB.
Fotos, Grafiken, Layout
stammen von den
Schülern. Mit dem im
Projekt entwickelten Pro-
dukt weisen die Schüler
ihre berufliche Kompetenz
nach.
Foto: Ricarda Skupin

Bild Seite 2:

Die Welt erlesen.
Leseförderung in
Sachsen.
Lesen Sie mehr
auf Seite 8.



HISTORISCH GEWACHSEN, ABER ALLES ANDERE ALS VERSTAUBT

Im Jahr 1970 erö� nete zur alljährlichen Hannover Messe eine für damalige Verhältnisse 

riesige Messehalle als neues  „Centrum für Büro- und Informationstechnik“, kurz CeBIT. 

Zwei Jahre später präsentierte der frisch gebackene Fotochemikalienhersteller Staude in 

der CeBIT-Halle erstmals seine Leistungen. Nur ein Jahr später lieferte Staude als eine 

der ersten Firmen in Deutschland gebrauchsfertige Mikro� lm-Chemikalien und 

machte damit die Archivierung wichtiger Dokumente deutlich einfacher. 

Seither sind über 30 Jahre vergangen. Aus dem Bestandteil der Hannover Messe ent-

wickelte sich die weltweit größte und wichtigste Schau der Zukunftsbranche IT. Und 

wir von Staude sind bis heute dabei. Als Spezialist für Archivierung und Dokumen-

tenmanagement sichern wir auch im Zeitalter der digitalen Informationsverarbeitung 

Ihren Datenbestand. Neben den bekannten und bewährten Technologien zeigten wir 

auf der diesjährigen CeBIT einige interessante Neuheiten 

zum Einlesen großformatiger Dokumente. So liest 

ein neu entwickelter Scanner A1-Formate  in 

einer Au� ösung von bis zu 600 dpi. Das Scannen 

von umfangreichen Datenmengen, wie sie u. a. in 

Bibliotheken zu �nden sind, wird somit zum Kinder-

spiel. Die Aufbereitung und Speicherung dieser Daten 

richtet sich ganz nach Ihren Bedürfnissen. Wir halten in jedem 

Fall das richtige Speichermedium bereit und beraten Sie hierbei 

gern, ob Micro� sh oder digitaler Datenträger: die Sicherheit Ihrer 

Daten steht bei uns im Mittelpunkt.

E. Staude GmbH . Enderstraße 94 . 01277 Dresden . Geschäftsführung Eva Staude . Dipl. Ing. Eckhard Staude
Tel. +49 351 43532-0 . Fax +49 351 43532-29 . email info@staude-dresden.com . web www.staude-dresden.com
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Jetzt neue kostenlose 
Imagebroschüre 
bestellen unter: 

info@staude-dresden.com

E. Staude GmbH
Enderstraße 94
01277 Dresden

Tel.:  (0351) 4 35 32 – 0
Fax:  (0351) 4 35 32 – 29

neue Adresse  ab 1. Januar 2009
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